
-i'-e r i e h t

V.i t den Lesern bereits bekam,t ist, ist der JUrohenkaaipf

iu Deutschland kurz nuch dein Abgang dus letzten Briefes

in ein neues, entscheidendes Stadium getreten. Hatten die

Beschlüsse der Synoden bisher ihren Anlass vorliegend in

der Auseinandersetzung ait den Driften gesehen, die innerhalA

der Kirche selbst Jrrlehren aufstellten, so richten sich die

Erklärungen in der nun angebrochenen XI Fhase ge<äen die

Kräfte, die von auasen her den christlichen £.1 rohen den

Kampf angesagt haben; es sind die Krifte, die lern Christen-

tum eine rassisch bedingte Weltansohauung, eins mode>rne

heidnische Religion entgegenstellen. !>ie Epoche begann ijii t

den beäeutaaaen Äesofclussen der Bekenn tniesynode der Evan-

gelisoten Kirche äor iljstpreussiaohen Union vom 5-ilärz 1?3&.

2ur richtigen Würdigung dieaes neuen Dampfes der

kirche bedarf ss ainigar .'.orti darüber, aaa welcher jrunfl-

ansohauun̂ er erwächst and neluhes der ^uuauaenhang der

neuen Kundgebanden mit den bisherigen Aeuyaerungen der iir-

ohe iat.

Weite kreise, a iüh in ieutsohlan^l,glauben, es

handele aioh bei der Stellungnahrae der evangeliachen &ir -

ohe zu den Fragen, die durch die chriatentuinsfeindliohen
entweder/

"eltansofcauangen aufgeworfen werden,/ua eine Verteidigung

oder Ct-irkung einer kirohlicfcen itaohtpositlon oder um

eine blosae Siakusaion über veaen und Bedeutung des ühri-

atentums und der ohristliohen ^irohe. Ein eolaher Kampf

und eino aolahe t-iakusslon wurden aber beide das Jesetz

ihres Handelns, die innere Legitimation für ihre Stellung-

nahme vom Gegner beziehen; sie wurden damit schon den gött-

lichen Auftrag der Kirche verleugnen.
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Die eohte and ihren Auftrag gehorsame Kirche kann,

wie es eben die preusaiache Synode getan hat, ein Gescheh-

nis, eine ^eieteerichtung, die in besonderer fteiae - über

das hinaus, was 3.1t jeden Augenblick bedroht - einen Ein-

brach in den nerrscr.af tsanspraoh üottes aaf die jxirohe and

die v. ölt bedeutet, nur i u der ior*  ihres einzig legitimen

iebensbeweisea, des Eekenataisaea. behandeln anO za ihnen

Stellung nebten. Es gilt nicht, die feindliche Weltansonau-

anä schlecht zu machen und nieder zu kämpfen, das wurde

ein Handeln eus Eiaenaaoht und Selbstvertrauen bedeuten,

eine politische Aktion sein, sondern es &il t für die Kirche,

durch ihren tjb'ttllohen ibffclU. and i ha. allein gehor-

sam, zu ihm gewandt, auf ihn bezogen ihr Sort in die .Veit,

an den Alenscheu odsr die ueit tesr-chtunötn odtr an den

zu richten, in. ^tr t ruatr. ull&i n uuf die ütoht Lottes, in

dessen i;&nd die Wirksamkeit bei richtigem dehorsaci allein

liegt. y,enn die. Aufgabe der iirche, auch und gerade im

Lampf gegen aus Heuheiden turn, so verstanden wird, wird die

Kirche vor den gefährlichen AbjrUnden zu beiden Seite*, ihres

Wege-B bewahrt tlcifcen: auf der einen ;:cite vor aer uef sh r

der Verleugnung ihrer Aufgabe durch KigeBBuoht (üottlosen-

fcldzuj i , politischer kämpf ), und auf der anderen Seite vor

der Verleugnung durch die Eröffnung von Üskuscionen oder

ytrl'Witilungfc.:; n;it den christentuaisf einälichen Bestrebungen

(Oompromiss = Selbstaufgate) .

l i n d er 5.rkerjitnis dieser t.llein vertindliehen

'„rundlage für kirohlichec iiandeln liegt sowohl die beson*

dere Bedeutung der neuer, bot^chuft als uaoh die gemeinsame

"Aurael des iiandelne der Kirol.i t in den'Eynoden des vergange-

nen Jahres und der Kundgebung der preussisohen Synode in

diesem Jahr*
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Die guianntfci. Beschlüsse der preuagisohen rynode

3icjh,vi/ie btireitö jt.^aut, i., der üctaptsaohe

alt zwei üciiirulprjblumeii.ii die schon seit ^trauüiur 2elt

iu Efcatüui . l iJ i i ii eiiib aktuelle a&ieutun̂  huo>.•;. : mit der

Jtsr aeaiteidniaoher. fieli^iou LLIÜ , damit auf a engste zaaaai.en-

hingend, Jiit der j?räjje der tiagenflerziehana.

üti der ersten frage hut öle Synode Im 31*uie dessen,

was üi:oii geziereil uaa^cführt v\urde, bezta^t, daß sie als

Kirche dea .tvaiijtlJ. .u.j das Realit anj li o if l icli t eum Be-

daroh deji Befehl jhriati arhalten habe, aller Welt

u /erKJai^e:>; ihr = ti in der Heiligen aak

die Veraiitwortan̂  f-r die :.Varflunä der v/elt xm und

besonders ihres «olkes vor <Ssr jOtt loai^Aeit aaferlegt.

Auf 3runJ dieser Vollaucht erklärt die Synode, dafl die mo-

3c-rue ixxlehre, die in Blut a.id Rasse, in der riohtigen Be-

folgung der Ffl iafctea, die der nordische Venäoli aus seinem

Jnneren alleitet, der. ;;ê  zur Erlcisan̂  and Ver«wigung des

Volkes sieht, aus diese/i r^in u. t iü io i l iahej. and damit von

der tunde betroffbi-eii {'fcrt»r: Götzen i&aohe, Jit -ott unwei-

t,erlich czittcronen, d& niemand z/ei Herren dienen kann.

Diesen religic-sen Krläsarj^sideen wirJ daa soharfe Sohwert

dee ersten Gebotes octgeger.^estellt: J oh bin der Herr, dein

.ott; Cu ro l let keine anderen :i:ttcr haben neben mir l

Bi t preussische Kirche hat sich aachjiicht gescheut,

of fen ätn Ctaat selbst ir. der Je-stalt, in der er heute in

leutf.chliariö bestellt, anzireden und ihn vor dieser Weltan-

schauung, mit der sich so viele maßgebende Stellen identi-

f izieren, ernst zu warnen und ihui zu zeigen, Teiche Rolle

ihm von Oott zugeWesen ist, ihn daran eu erinnern, daß auch

er seine - begrenzte - Autorität nur von Gott allein emp-
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hi.it..

Die ichtijkeit öleet r Botschaft kennzeichnet

die Synode bereit» üudiiroh, äuii sie t r J i l ü rw, *«*üi e Kirche

müsse ihr Wort jederzeit offen vortragen und dürfe auch der

jLV.ul t nicht welchen!

u i i r c Legitiuutioi., i.ur • rjyj t der «/ugcnderziehung

au Hprt-ehfcj i, Hiebt o J.e C'ynode darin, dtß ihre Verfcu&digung

in der Gegenwart besonders an die Tugend gerichtet sein

in lisse, weil Ale ßuroh (Ut olaatcnsleäaipfe besonders gefähr-

det aei; "in&beaandere h&t die ivirche ein unauf^ebtmres

"eoht auf !-;ll t Jugend, uie daro3i äie Taufe in cen Herrecbaft».

des ilerrn uhrist äs geotellt unö durch den Erzie-

der Fltern ifcr au^elulirt ist."

r.ic v. t . -ut auch Mi i- ( i cu ct i»t .t uul £ein« urenze

hin: "Auch das pt'Oht dts £,tuutca auf i:rz*eJion£ der jagend

findet seine Grenze i E &eiu Lefthl cea göttlichen Wortes..",

SiK der ::taat hul<e Anspruch uaf die politische £rziehung

und körperliche & rtuchtiguri4j, die Lircbt .."iit.1 ihrerseits

£en Ansprach aaf F.rziuhaiig der Jugeiiä in christlicher i«e-

ieiiisohaft." Ebcusu, wie die katholische Aircli e vor
Vin Bayern, ao setzt uich die EvagelisulK Synode für

eine Bekeiintnisschiile ;,!:-, Volksschule (enseignement pri-

aaire!) ein, v ie sie bis jetzt noch besteht, gleichzeitig

fordert aie eine IberwuchiuijS deo Religionsunterrichts in

allen schulen öirch die kirchliche n cnataozeü.

Zu den Prägen des innerklroliliehen Aufbaus

nimmt äi& Synode durch zwei BesdUUsse Stellung, indem sie

nochmals - auch gegenüber den fruchtlosen Ordnungsrersuchen

des Hciiohsbischofs - die alleinige Legitimität der Bekennt-
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niskirohe und ihrer »r^aae bestätigt 011 ü jeae i/oaproiuiss-

lösung durch " £u^ulun,j aller auf baawilli^en iv.ra.fte" ein-

(joiit i j abj.uhat.

jn der i'ra^je der a-irohengaohl. wird sohurf erklärt

dafl nieaund, dör die Bindung der *-iroii e an uie heilige Sahklfi-

und die Bekenntnisse and, ciiu Verworfaag der ooderiien Jrr-

lehrea ablehat, ein kirohlioiic.s iimt bekleiden Lawi.

"Ei.'i wichtiger Beaoliluao ist aaob «ier die iiit -

arböit der preauDischou ^irobt; in der Seicliökirüiie unter dem

Vorjit s deo jsaidftsbis öli^f s Jarahrbiis, gefaxt v.arden. J.VJL hat

die Arbeit Jer /orl-uf i^ea iultuâ  d&r ^«utechan £veui^(ili-

cohan Kirche" nicht üaadrUeklicli billige.-;; käniiea, iaua hat

sioh vielmehr daraaf beschränkt, die äiturifcit dea preussi-

schon rr:-iaes in-'i-oob if ; dör V'orl -ufi^er: ioitung* ne-ieriin ŝ

au billigen, v&i l iaun erwartet, dui durch ihn, der sin die

Beschlüsse seine T ";/noäe and seiaco Brudsrrats ^öbunät-n ist,

(He Garantie für rli e itjaohtuâ  de3 riclitijö. i Wu^'D gegeben

Sie 1?euü, ion dea Staates aaf die -/erlcounö diceer

Botschaft in den Kirchen und üirc '''erbrfcittin̂  iat bektaawt:

hungerte von Ifarrern wurden 7erha.£tet oder duruh Hausarrest

an der Vorlegung verhindert, ve:;n sie sioh nicht sohrift-

liuJi vorpgliohtetea, die verleaun;; zu unterlassen. Damit ist

ein Sirigriff in die Hechte und die i'roiheit dtsr iirohlioiiea

Verkü^jji^uag erfolgt, \iri e er utit der Reformation nicht mehr

3e:i« dur f te. I-er ieaeiadefi hat sich daher eiae

Beunral)i0uj-i^ becächti^t. Der Ctaat selbst

hat aicli mit d i fcaoa /or^then keinen miaust trv.iesen, dear:

duroh solche i»ßnabaen - die der völligen Duldung der öffent-

lichen fropagaada für die aeuheidnisohe Religion gegenüber-



stehen - iat die Peststellung unvermeidlich, daß der vVarn-

ur.'i aahnruf der '--irohe nioht zu Unrecht ergangen iat.

Vielleicht infolge dsr zuhlrei; hen Proteste

gegen die Verhaftungen re.jte der Hoichainister des jnnerön

Verhandlung611 mit friises r/r. koch an, in die dieser eintrat,

nachdem zuvor die Freilassung sämtlicher i farrer angeordnet

war. Ea die ^erhendiangen ergebnislos waren, wurde die er-

aeate Verlesung der Botschaft angeordnet, die ohne Störungen

verlaufen ist.

Durch das neuß Vorgehen der preusaiaohen Synode

ist offenbar geworden, da3 die Arbeit der Synoden im jähre

1934 nioht vergeblich gewesen ist, wenn i ich ait Bedauern

festgestellt werden muß, daü dieser ne.ie .Sohritt, der von

so weittragender Bedeatuâ ist, nicht /on einer einheitlioiiejt

Peichssynode ausgegangen ist, also ohne die Beteiligung der

lutherischer. BlächofsSrlraSier. vollzogen worden ist l

tie Arbeit 31ent aber ßleiohwohl (?er Vertiefung

und Klärung der ^iroHlolien La^e ; n»oh der £r''5;3ten deutschen

LunlesJctrche wird nur. a.iob notwendig «isa Sie Reiohskirohe

reder aiissen. -

fdr das Verhältnis des Staates zur ^irohe sind

aua der letzten Zeit noch zwei bemerkenswerte Ereignisse zu

: der «jnnerminister hat angeordnet, daS

die evangt •• isohen Kirchengemeinflen im neuen Ftttsjahr nur

eine J.B 2of getin.pere tirohens teuer erheben dürften; der

Staat ist in der J-age, diese Anordnung durchführen zu las-

sen, weil er kraft der Stsatsuuf sieht da» Recht zur aeneh-

der kirchlichen Haushaltspläne tat. Der Zweck dieser
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g ist nooj. iiioih i völli g ^oJtlärt; jedenfalls haben

die kiroi.<-a0oLju. iiut-i i wähl Jtauui aber ei.ion uberfluas an Ein-

nuhaen za klagen ^»i.äbt!

anderen: ä fcr Kultusminister h. t, a ia t l iohen

an ceutu oben Jnivcräitatenjdie Betei-

ligung an Organisationen ve- rbotun, äie sioi. tui Airoi.eniampf

Lcteilijjen, wenn sie nicht tmaondere ..tt-':<}  i.i„a:._ naobsuobten

oiid bksonctere äarantieu gäben. Jn dieser . i,..in:. l::i.ü, die sich

auch gegen die lekeiintniakircl.e ..i.i.iv.irV.ti 1. w i rd, liest eine

des Charaktere der tekcnntnlskirche, die nicht

kirohlicli ü turtei, sondern die Kirche selbut ist und

eine «erkcniiung dfcr .". leilung von theolo^itcl.u: iakult'iten,

die ein M*!,  in der i-iruhe haben m;<j loygelüGl vou ihr völlig

tiim.loa warfen!

Üi t dieser ...a«,nai4..t i^t , üüü iro'ulesi der Aaabil-

thdt/lo^ijüiifcj i j,aüiiv/u.ohi;.fca, iit.t-r d",:; wir deamäotst

ioiifer Ircrichtoü v.ejUi.u, erneut ^«.stellt, üit diesem

hat sich zu Kudc ^äris i3io Hof oraie rte ."ynods für

l>öfaS3t xnd v;icijti i i,e .'.Jitionon iü:; '.ü ê gefaflt.

All e dioae iSoaente -..t-iaen doutlioh txuf die evt.
völligen/

t cler/r,;rer.i;a:iij der /lirc-i-f c von ftaat Mn; sie

ia kiroMioJ'.t-ü i-rtiaoa schon l.;Jn£er erwogei: und grund-

3'-it2licji i bejaht. Aaah uaf dieyoa äehietü wird äie Zukunft

nooh wiolniiäe Kutsahuidan^täU von der v.ircl*  fordern.


